
Ohne Netz und doppelten Boden -
Existenzsichernde Strategien eines deutschen
Konzernarchivs

Autor(en): Hohmeyer, Andrea

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Arbido

Band (Jahr): - (2013)

Heft 1: Privatarchive = Archives privées = Archivi privati

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-769694

PDF erstellt am: 03.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-769694


Ohne Netz und doppelten Boden — Existenzsichernde
Strategien eines deutschen Konzernarchivs

Dr. Andrea Hohmeyer, Leiterin
des Konzernarchivs der Evonik
Industries AG

Unternehmensarchive in Deutschland
sind private Institutionen. Ihre Existenz
ist nicht gesetzlich vorgeschrieben, sie

unterliegen nicht der deutschen Archiv-
gesetzgebung - auch wenn sie sich in

praktischen Fällen daran orientieren.
Deutsche Unternehmensarchive beste-

hen, weil die Unternehmen es so wollen,
weil sie einen Nutzen darin sehen. Dies

birgt allerdings die latente Gefahr einer
Schliessung, sollte dieser Nutzen nicht
mehr erkannt werden'. Am Beispiel des
Konzernarchivs der Evonik Industries
AG soll aufgezeigt werden, welche Stra-

tegien helfen können, die Existenz von
Unternehmensarchiven und deren Be-

ständen unter solchen Gegebenheiten
zu sichern.

1 Ein besonders trauriges Beispiel aus der jün-

geren Vergangenheit stellt die Schliessung
des Unternehmensarchivs der Sanofi Aventis

Deutschland GmbH dar. Damit sind die Ar-

chivbestände der einst so bedeutenden

Hoechst AG für Forschende nicht mehr zu-

gänglich.

2 Evonik ist vor allem in den Bereichen Ener-

gie- und Ressourceneffizienz sowie Gesund-

heit und Ernährung in 100 Ländern aktiv,

beschäftigt 33500 Mitarbeiter, betreibt Pro-

duktionsanlagen in 28 Ländern und unterhält

weltweit 35 Forschungsstandorte.

3 Hohmeyer, A., «Von der Degussa zu Evonik

Industries - 50 Jahre Konzernarchiv

Frankfurt», Archivnachrichten aus Hessen,

Heft 9/1 (2009), S. 22/23

4 Eizenhöfer, D., «100 Jahre Innovation -
das Firmenarchiv von Rohm. Ein Bestand

im Konzernarchiv der Evonik Industries AG»,

Archivnachrichten aus Hessen, Heft 12/1

(2012), S. 25-27

5 Ausserdem verfügt das Konzernarchiv über

eine umfangreiche Sammlung von Druck-

Schriften, 10000 Bücher, etwa 100000 histo-

rische Fotos (davon 5000 digitalisiert), eine

grosse Anzahl von Film- und Tonmaterial.

Zudem gibt es zahlreiche Zeichnungen, Pos-

ter, Medaillen, Urkunden, Pläne, Museums-

objekte und vieles mehr.

Die Evonik Industries AG mit Sitz in
Essen ist eines der weltweit führenden
Unternehmen der SpezialchemieL In
der heutigen Form existiert Evonik seit
dem 1. Januar 2007. Dennoch verfügt
der Konzern über eine lange Tradition.
Er ist aus drei Fusionen hervorgegan-
gen, die ab 1999 u.a. sechs namhafte
Unternehmen der deutschen Chemi-
sehen Industrie zusammenbanden: die

Degussa AGf Frankfurt, die Röhm
GmbHf Darmstadt, die Hüls AG, Marl,
die Th. Goldschmidt AG, Essen, die
S KW Trostberg AG, Trostberg, und die
Stockhausen GmbH, Krefeld. Außer
der Hüls AG, die 2013 immerhin
75 Jahre alt würde, blicken alle anderen

Vorgängergesellschaften auf eine

100-jährige Geschichte zurück. Im Fal-

le der Th. Goldschmidt und der Degus-
sa reichen die Wurzeln sogar in die
erste Hälfte des 19. Jahrhunderts.

Das Konzernarchiv von Evonik Indust-
ries zählt zu den bedeutenden Unter-
nehmensarchiven in Deutschland. Es

hat zwei Standorte: einen in Hanau,
nahe Frankfurt am Main, den anderen
in Marl, im nördlichen Ruhrgebiet. Die
Bestände basieren auf jenen Firmenar-
chiven, die in den Vorgängergesell-
Schäften von Evonik im Laufe der

i95oer-Jahre und etwas später gegrün-
det wurden. Durch gemeinsame An-

strengungen aller Archivarinnen ent-
stand daraus ein Konzernarchiv. Es

umfasst zurzeit rund 7400 Meter Ar-
chivmaterial, darunter mehr als 6500
Meter Schriftgut'. Die Bestände doku-
mentieren 170 Jahre deutsche Wirt-
Schafts-, Sozial- und Forschungsge-
schichte. Im Jahre 2009 würdigte die

Bundesrepublik Deutschland dies, in-
dem sie die Bestände in das Verzeichnis
der national wertvollen Kulturgüter
aufnahm.

Bereits seit 2001 ist das Konzernar-
chiv von Evonik dem Bereich Services

zugeordnet. Anders als die anderen

Serviceabteilungen aber muss das Ar-
chiv seine Leistungen nicht verkaufen.
Es wird vielmehr von der Unterneh-
mensleitung finanziert. Grundlagen
der Betriebswirtschaft sind für das Ar-

chivmanagement unerlässlich, denn
über das Budget ist Rechenschaft abzu-

legen. Zudem fragt der Konzern Kenn-
zahlen ab. War dies anfänglich sehr

ungewohnt und auch lästig, sind diese
Zahlen mittlerweile eine grosse Unter-
Stützung bei Planungen.

Effektivität und Kundenorientierung
Effektivität ist ein wichtiger Begriff im
Tagesgeschäft des Evonik-Archivs.
Denn Zeitaufwand und Nutzen, und
damit die Kosten, müssen kontinuier-
lieh in der Balance gehalten werden.
Um dies sicherzustellen, haben die
Mitarbeiterinnen des Konzernarchivs
von Evonik vor zwei Jahren ihre Haupt-
tätigkeiten in einzelne Arbeitsschritte
zerlegt und anschliessend kritisch un-
ter die Lupe genommen. Abschliessend
wurden die Tätigkeiten in einzelnen
Prozessschemata aufgeschlüsselt. Die-
ses Vorgehen gewährleistet seither eine
einheitlich hohe Qualität der Arbeitser-
gebnisse und sorgt für Transparenz
und Verständlichkeit.

Auch wenn das Konzernarchiv al-
len Mitarbeiterinnen von Evonik weit-
weit zur Verfügung steht, arbeitet es

hauptsächlich für den Vorstandsbe-
reich, die Kommunikationsabteilun-
gen in aller Welt, die Geschäftsfüh-

rungen von Tochtergesellschaften, für
Führungs Stäbe von Werken und Stand-

orten, die Rechts- und Compliance-
Bereiche, den Umweltschutzbereich,
das Marketing und die Personalabtei-
lungen. Zu den von ausserhalb Anfra-
genden zählen Schüler, Studenten, Di-
plomanden, Doktoranden, Lehrende
(auch international), Forschungsein-
richtungen, Museen, zahlreiche Privat-
leute, andere Archive usw. Anfragen
werden per Telefon oder Mail beantwor-
tet. Vor-Ort-Recherchen sind möglich;
alle, die die Benutzerordnung alczeptie-

ren, sind willkommen.

Es sind aber vor allem die intern er-
brachten Leistungen, die für die Exis-

tenz des Konzernarchivs ausschlagge-
bend sind. Daher ist es unerlässlich,
dass die Konzernarchivarlnnen ihre
Projekte am Unternehmensnutzen

38 arbido 1 2013



ausrichten. Es gilt, stets gute Argumen-
te zu finden, um die Konzernführung
zu überzeugen. Ein Projekt kann noch
so gut sein - wenn es die Konzernar-
chivarlnnen nicht schaffen, seine Vor-
teile zu vermitteln, dann hat es zu-
nächst keine Chance. Allerdings wird
es nicht ad acta gelegt, sondern es bleibt
zunächst liegen, um zu reifen und
überdacht zu werden. Auf diese Weise
wird das Konzernarchiv von Evonik z.B.
nach einem langen Vorlauf im Jahr
2013 eine konzernweit gültige Archi-
vierungsrichtlinie durchsetzen.

«Das wertvolle Gedächtnis»
Um als privates Archiv in einem Unter-
nehmen Bestand zu haben, ist ein gut
funktionierendes Eigenmarketing sehr
wichtig. Das Motto des Evonik-Konzer-
narchivs lautet: «Wir sind das wertvolle
Gedächtnis des Konzerns.» Ein Tätig-
keitsbericht in Deutsch und Englisch
informiert die Führungskräfte über die
Dienstleistungen, die das Konzernar-
chiv im jeweils abgelaufenen Jahr er-
bracht hat. Dazu gehören auch die Ba-

sistätigkeiten, also die Übernahme und
die Verzeichnung von Akten und ande-
ren Archivalien. Der Tätigkeitsbericht
transportiert zudem die Strategie des

Konzernarchivs, nämlich einen Beitrag
zur Wertschöpfung des Konzerns zu
leisten.

Worin aber besteht diese Wertschöp-
fung? Das Konzernarchiv verdient leein
Geld - aber es unterstützt all jene, die
dafür sorgen, dass nicht unnötig Geld
ausgegeben wird. Natürlich spielt dabei
die Unterstützung von Rechtssicher-
heit eine grosse Rolle. Sie birgt Wert-
Schöpfungspotenzial in einem hohen
Mass, wenn es darum geht, Nachweise
zu führen über vor Langem geschlosse-
ne Verträge, über alte Standorte, über
Produkte, die schon lange nicht mehr
hergestellt werden, über Patente und
dergleichen mehr. In solchen Fällen
kann es auch nach Langem zu Streitig-
keiten kommen, hohe Summen stehen
oft im Raum. Wer dann aufdas Konzer-
narchiv und seine Unterlagen zurück-
greifen kann, wer nötige Belege vorlegt,
hat die Chance, der Gegenseite den
Wind aus den Segeln zu nehmen. Evo-
nik spart zuweilen namhafte Summen,
die fällig würden, wenn ein Prozess
verloren ginge.

History Communication und
Wertschöpfung
Auch die sogenannte History Commu-
nication dient dem Evonilc-Konzernar-
chiv als Beitrag zur Wertschöpfung.
Und das mit Recht, denn eine gut auf-
bereitete Konzerngeschichte ist nach
wie vor ein hervorragendes Alleinstel-
lungsmerkmal. In Zeiten harten Wett-
bewerbs macht sie Werte wie Qualität,
Expertise und Zuverlässigkeit für den
Kunden glaubwürdig. Vor allem in Asi-
en gilt man als starker Partner, wenn
man nachweisen kann, dass ein Unter-
nehmen wie Evonik dort seit über
80 Jahren aktiv ist.

Das Konzernarchiv hat mehrere In-
strumente der History Communication
entwickelt. Dazu zählen an erster Stelle
die in Deutsch und Englisch erschei-
nenden «Highlights mit Geschichte».
Jeden Herbst werden sie an die zahlrei-
chen Konzernkommunikatoren, die
Marketingleute und Führungskräfte
verschickt, damit diese frühzeitig über
Ereignisse des kommenden Jahres in-
formiert sind. Zu Jahresbeginn können
alle Mitarbeiterinnen die «Highlights»
aus dem Intranet herunterladen. In
kurzen Texten und mit Bildbeispielen
weisen die «Highlights» auf Jahrestage
und Jubiläen hin. Aus ihnen werden
Zeitungs- oder Zeitschriftenartikel, In-
tränet- und Internetmeldungen oder
Pressemitteilungen. Der eine oder an-
dere richtet aufgrund der «Highlights»
Veranstaltungen aus, um mit Kunden
und Mitarbeitern das Jubiläum eines
Produktes, Standortes oder derglei-
chen zu feiern. Die «Highlights» sind
im Konzern eine feste, beliebte Grösse.

Ein weiteres Kommunilcationsinstru-
ment mit Wertschöpfungspotential ist
die historische Website. Unter www.evo-
nik.de bzw. www.evonik.com erfährt der
interessierte Leser vieles zur Geschichte

- auch über die Vergangenheit der Vor-
gängergesellschaften im Nationalsozia-
lismus. Sie wird bei Evonik Industries
nicht ausgeblendet, nur weil der Name
neu ist. Und dieser offene Umgang mit
diesem Thema spielte unlängst in den
USA beim Kauf einer Fabrik eine nicht
unwesentliche, positive Rolle.

Selbst Ausstellungen bergen einen
Aspekt der Wertschöpfung. Im April
2012 wurde am Standort Darmstadt

eine kleine Ausstellung über Otto
Röhm, den langjährigen Inhaber
des PLEXIGLAS®-Herstellers Röhm
GmbH, der heute zu Evonik gehört, er-
öffnet. Neben Vertretern aus Politik
und Wirtschaft reiste auch die Familie
an. Die regionale Zeitung nahm die
Ausstellung zum Anlass, dem Standort
Darmstadt eine ganze Seite im Wirt-
schaftsteil zu widmen. Wer weiss, wie
viel eine ganzseitige Zeitungsanzeige
kostet, wird verstehen, inwiefern dies
ein Beitrag zur Wertschöpfung war.

Das Konzernarchiv als «Wissenspool»
Das Evonilc-Konzernarchiv punktet
auch mit zuverlässiger Auskunft bei
Anfragen. Man bedenke, wie schnell
sich die grossen Konzerne heutzutage
wandeln, Mitarbeiter in der Folge rasch
kommen und gehen und Kontinuitäten
daher schnell wieder abreissen. Durch
diese Fluktuationen geht immer wieder
eine Menge Wissen verloren. Wissen
aber ist eine wertvolle Ressource, und
ein gutes, zuverlässiges Gedächtnis ist
Geld wert. Mit den im Konzernarchiv
von Evonik seit Langem zusammenge-
tragenen Daten und Fakten lassen sich
vielfältige Fragen zur Unternehmens-
Vergangenheit beantworten, die von
aussen an den Konzern herangetragen
werden. Häufig könnten diese aber
nicht beantwortet werden, entweder,
weil die Sache zu lange her ist oder weil
die zuständigen Personen gewechselt
haben. Eine rasche, zuverlässige Ant-
wort aus dem «Wissenspool» Konzern-
archiv, z.B. für Journalisten, stärkt das

Konzernimage.

Neue Aufgabenfelder
Jedoch: Trotz den bisher aufgezeigten
Leistungen, die helfen, das Konzernar-
chiv in seiner Existenz zu sichern, müs-
sen alle Mitarbeiterinnen weiterhin
nach neuen Aufgabenfeldern suchen,
die sonst niemand bearbeiten will. Eine
dieser neuen Aufgaben ist das Records
Management. In diesem Fall hat das
Konzernarchiv von Evonik einen präg-
matischen Prozessablauf entwickelt,
der es ermöglicht, Unterlagen während
der gesetzlichen Aufbewahrungsfrist
am jeweiligen Standort wieder zentral
zu verwahren. Da diese Registraturen
eng mit dem Konzernarchiv zusam-
menarbeiten, ist zudem die Aktenabga-
be gesichert.
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Natürlich dürfen in einer solchen Dar-
Stellung auch die Risiken und Neben-
Wirkungen nicht unerwähnt bleiben.
Durch seine vielfältigen Aktivitäten
verzeichnet das Konzernarchiv von
Evonik zurzeit einen sehr guten Akten-
zufluss. Die Schwierigkeit besteht dar-
in, diese Akten auch in einer angemes-
senen Menge zu verzeichnen. Das ist

ein Bereich, in dem das Konzernarchiv
nicht schlecht aufgestellt ist, den es
aber auch nicht aus den Augen verlie-
ren darf und in dem es auch noch bes-

ser werden kann.

Darüber hinaus arbeiten auch die Kon-
zernarchivarlnnen von Evonik seit Län-

gerem an der Etablierung eines kon-

zernweiten Prozesses für den Umgang
mit elektronischen Unterlagen. In den

entsprechenden konzerninternen Ar-
beitskreisen gelten sie als Experten,
deren Beitrag geschätzt wird. Dennoch
wurde noch kein Weg gefunden, diese
sehr komplexe Fragestellung zufrie-
densteilend zu beantworten. Da heisst
es: Dranbleiben!

Abschliessend kann man wohl sagen,
dass sich die Tätigkeiten, die das Kon-
zernarchiv von Evonik anbietet, nicht
wesentlich von denen anderer Archive
unterscheiden. Für ein Privatarchiv,
das immer wieder seinen Zweck darle-

gen muss, ist jedoch der Blickwinkel
wichtig, aus dem die Tätigkeiten be-
trachtet werden. Um zu verdeutlichen,
dass ein Konzernarchiv kein Luxus ist,
wurde die Perspektive des Wertschöp-
fungsbeitrages gewählt. Dieses starke

Argument wird bei Evonik Industries
akzeptiert - vor allem, weil die Konzern-
archivare mit ihrer täglichen Arbeit be-

weisen, dass es stimmt.

Kontakt: andrea.hohmeyer@evonik.com

Sons réseau ni/î/et de sécurité: /es stratégies d'une archive d'entreprise a//emande

Les archives d'entreprise en Allemagne sont des institutions privées. Leur existence

n'est pas exigée par la loi, et elles ne sont pas soumises à la législation sur les archives

allemandes. Les archives d'entreprise allemandes existent dès lors que les entreprises
le veulent, et donc qu'elles en tirent un profit.
Cet état de fait porte un risque latent de fermeture des archives dès lors que ce profit
ne serait plus reconnu. L'analyse du cas Evonik Industries AG montre quelles stratégies

peuvent aider à garantir l'existence d'archives d'entreprise. Comme Evonik ne produit
guère de biens de consommation finaux, la possibilité de fonder une stratégie autour
de produits historiques, comme le font les archives des constructeurs automobiles ou
des industries agroalimentaires, n'est pas possible. Les archivesd'Evonikseconcentrent
donc sur tout ce qui touche à la création de valeur, afin de constituer un soutien à la

sécurité juridique de l'entreprise, mais aussi à tout ce qui fonde la communication

historique ou la gestion documentaire (Records Management). (tracfuction:/sJ

Une association: les Archives de la Vie Privée

François Bos, Geneviève Perret,
Archives de la Vie Privée, Carouge

La création des Archives de la Vie Privée

(ci-après AVP) en Suisse romande s'ins-
crit dans un courant historiographique
qui ne se contente plus uniquement des

documents conservés dans les archives
officielles. Un nombre toujours plus
grand de chercheuses et de chercheurs
attribuent de l'importance aux sources
privées, notamment pour le XIX" et le

XX" siècles, puisque l'histoire de la vie

privée est aussi l'histoire politique et
sociale du quotidien. La mémoire privée
constitue ainsi un patrimoine historique
aussi important que la mémoire publique.

L'histoire sociale et l'histoire de la vie
quotidienne se fondent la plupart du

temps sur des sources de «seconde

main» (par exemple les protocoles de la

justice rédigés par un greffier). La classe

populaire est pratiquement absente de

l'histoire officielle, car le peu de chose

qu'elle laisse disparaît généralement
avec la mort de ses représentants.

Qui souhaite travailler avec des

sources «de première main» se heurte
à deux obstacles majeurs. D'une part,
dans les archives officielles, on ne
trouve que rarement des manuscrits de

particuliers. A cela, il faut ajouter que
les «gens ordinaires» ignorent généra-
lement la valeur de leurs archives per-
sonnelles pour le patrimoine et n'ont
pas l'habitude de les donner aux ar-
chives officielles. D'autre part, ces der-
nières n'ont souvent ni les moyens
matériels ni le temps de prospecter des

sources inédites. Or, il est important
que les générations futures aient

connaissance de l'histoire du point de

vue de ceux et celles qui l'ont vécue. Un
document singulier s'ajoute à d'autres,
formant un ensemble qui prend ainsi
toute sa valeur historique pour la

conservation d'une mémoire collective.

De cette volonté de recueillir la mé-
moire populaire sont nés un peu par-
tout en Europe, dans les années 1980
et 1990, des mouvements de collecte de

sources privées. A Genève, la Fondation
du Collège du Travail et l'Université du
3" âge, en lien avec le Musée d'ethno-
graphie, se sont lancés dans l'étude de
la vie quotidienne du monde ouvrier
depuis la fin du XIX" siècle en faisant
largement appel à la population. Plu-
sieurs associations ou centres d'ar-
chives se sont créés: dès 1984, en Italie,
Pieve Santo Stefano se fonde comme
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